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FEſu Kerkundigung
deſſen,

Kas ſeinen Mpoſteln bey ihrem Pre
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begegnen werde.

Wurde
aus dem ordentlichen Feſt-Evangelio

Feria Il. Nativ. Matth. XXIII. 34--39.
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M. Rohann Gofflohn Keinern,
anietzo Pfarrern zu an::
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Jhro Fonigl. Kaſeſtat in Pohlen und

Vhur-Kurſtl. urchl. zu Kachſen

Gochpreißl. Kirchen-ath
und

HBSber-Conſiſtorio.
ſo mich nun das dritte mal befordert,

Jngleichen

Kinem KdochSdlen und Sochweiſen
KKath der Btadt Sorgau,

weicher es durch hochgeneigten Revers das letzte mal
gefordert,

ubergebe dieſe gehaltene

l Mbzugs-Predigtaus unterthaniger und ſchuldiger Danckbarkeit,

mit hertzlicher Anwunſchungviieler Gnade, Friedens, Barmhertzigkeit und Seegens von GOtt

unſerm Vater und unſerm HErrn JEſu ChHriſto

Audenhann, den 20. Maji. 1726 Zu Gebet, Unterthanigkeit, Liebe und Dienſtgeftiſſenhen

J wveerpflichteſterM. Johann Gottlob Meiner.



Suſſes Heyl, laß Dich umfangen, Votum.
Laß mich Dir,
Meine Zier,

Unverruckt anhangen;
Du biſt meines Lebens Leben,

Nun kan ich
Mich durch Dich

Wohl zufrieden geben.
Jch will Dich mit Fleiß bewahren,

Jch will Dir
Leben hier,

Dir will ich abfahren.
Mit Dir will ich endlich ſchweben

Voller Freud
Ohne Zeit

Dort im andern Leben, Amen.

Aundachtige und Geliebte in dem VCRRN!
Enn der Apoſtel Paulus dorten zu Mileto von denen Aelteſten der Exordium.

Gemeine zu Epheſo Abſchied nehmen wolte, ſo zeiget er ihnen bald
ſeinen Abſchied ſelber an, mit dieſen nachdencklichen Worten: Jch
fahre hin gen Jeruſalem, weiß nicht, was mir daſelbſi be—

gegnen wird, Act. 20,22. Miletus war die Haupt-Stadt in via. Bibliſches
der Landſchafft Caria, in klein Aſia, am Egeiſchen Meer, 12 Mei— keal. Lexicon.
len von Epheio, der Weltberuhmten Handel-Stadt, in der Landſchafft Jonia. Dahin hatte der Apoſtel die Aelteſten von der Gemeine zu Epheſo

fordern laſſe ch t dfs fheim ſt Jh Chſſtt d  Conk Harmo—
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4 AbzuttsPredigtwie er nichts verhalten, daß da nutzlich ſey, daß er ihnen nicht verkundiget hatte, und
ſie gelehret offentlich, und ſonderlich, und habe bezeuget beyde den Juden und Grie
chen die Buſſe zu GOtt und den Glauben an unſern HErrn JEſum; ſo zeiget er
ihnen nun alſo ſeinen Abſchied ſelber nachdencklich an, und ſpricht: Und nun ſie
he, ich im Geiſt gebunden fahre hin gen Jeruſalem, weiß nicht, was
mir daſelbſt begegnen wird. Jn der Griechiſchen Sprache brauchet er das
Wort roeebe&uq, welches reiſen heiſſet, es mag zu Waſſer oder zu Lande, zu
Fuß oder fahrende oder zu Pferde geſchehen; welches der Heyland ſelber brau
chel, da er ſeine Junger und Apoſtel heiſſet hingehen in alle Welt, Matth. 28, 28.
daß er ihnen alſo das Fahren nicht verbotten, oder haben wollen, daß alle Prediger
ſtets muſten zu Fuſſe gehen; wie denn Paulus gen Mileto zu Schiffe gefahren war,
und zu Jeruſalem befahl hernachmals der Oberhauptmann die Thiere zuzurichten,
daß ſie Paulum drauf ſetzten. Act. 23, 24. Zu Jeruſalem, ſpricht aber dabey Pau
lus, wiſſe er nicht, was ihm da begegnen werde, er wiſſe nicht te er u cuναν
corſu, was ihm in ſolcher Stadt mit zuſtoſſen, begegnen oder entgegen kommen

werde, was ihm da vor Feindſeligkeit, Berfolgung und Trubſal werde wider—
fahren. Viel Gutes kunte er ſich in dieſem Stuck von Jeruſalem nicht verſpre—
chen, weil unſer Heyland ſelber in dem heuligen Feſt-Evangelio verkundiget,
was vor Verfolgungen ſeinen Apoſteln zu Jeruſalem bey ihrem Predigt
Amt begegnen werden. Wie denn das Paulo hier ſonderlich nicht verborgen
war, er iagte ja: Siehe, im Geiſt oder wie mir der Heil. Geiſt offenbahret, fahre
ich gebunden gen Jeruſalem. Undgleich nach den angefuhrten Worten, ſpricht er:
Ohne daß der H. Geiſt in allen Stadten bezeuget und ſpricht: Bande und Trub—
ſal warten mein daſelbſt. Jn JEſu hoch-und hertzlich Geliebteſte. Als ich vor
48 Jahren von einem kleinen Stadtgen, allwo ich durch GOttes Gnade 12. Jahr
das PredigtAmt auch nebſt dem Schul-Amt gefuhret, hieher in dieſe groſſere
Stadt, Torgau, zog, hatte wohl bey meinem damaligen Abſchied auch ſo ſagen mo
gen wie Paulus: Jch fahre hin gen Jeruſalem, weiß nicht was mir daſelbſt begeg
nen wird. Jch hatte ja dieſe Stadt wohl Jeruſalem nennen mogen; weil ne ein
geiſtliches Jeruſalem, ſeit der geſegneten Reformation Lutheri bis dieſe Stunde
noch, GOlt Lob! ein Evangeliſches Jeruſalem iſt, darinnen GOtt ſein Feuer und
Herd, das iſt, ſeinen wahren offentlichen GottesDienſt, aber ohne SchattenWerck
hat, wie er ihn ehemals zu Jeruſalem im SchattenWerck hatte, Jeſ. z1,9. War
Jeruſalem eine ſehr alte Stadt, welche, wie Joſephus meldet, von Melchiſedech er
bauet worden, ſonſten Salem oder auch Jebus geheiſſen; ſo iſt ja auch dieſe liebe
Stadt Torgau eine gar alte Stadt, ſo alt, daß es noch viel Muhe brauchet ihr Alter
ithumrecht zu erfahren; welches vor einigen Jahren ein lobliches ſo genanntes Som-
municationsCotlegnum von r2. Membris mitFleiſi unterſuchen wolte, wenn es nicht
durch Todt u. Abſchied einiger vornehmen Glieder ware wieder aufgehoben worden:
davon ich auch· urdiges Mitglied geweſen. Von Ptolomvo u. htione ä
tvird ſ daß ſle vor deu.  liageheiſſen, eine anru tas.  u. ruhe
met der Letztere von ihr, daß ſie von der reinen Lehre als einer Sonnen erleuchtet J

wer



AbzugsPredigt.
werde. Wir mogen noch hmzu ſetzen, daß wenn jhro Maj. unſere allertjna-Cont. lib.
digſte Königin, ihr ihre Gegenwart gonnen, ſie von derſelben als eine Sonne khil. Mel.
der Tugend und der Gottſeligkeit leuchten. Hat Jeruſalem ſeinen Nahmen kpigramm.
vom Friede, dyn, ſo iſt ja hier in Torgau ehemals abgeredet und beſchloſ
ſen worden, was zu einen beſtandigen Frieden in unſerer Religion dienen kan.
Doch ſey ferne von mir, da ich nach ſo kurtzer Zeit von hier auch wieder abagehe, daß
ich anietzo in meiner Abſchieds-Predigt an dieſer heil. Statte von Verfol
gungen und Trubſal reden wolte, die mir in dieſer Stadt begegnet, der ich vielmehr
GoOtt hertzlich dancken wil vor vieles Gute: ſo er mir hier auch begegnen und wie
derfahren laſſen. Damit denn auch dadurch alleine Gottliches Nahmens Ehre und
unſere Erbauung ſo wol als durch die Betrachtung unſers heutigen Feſt-Evangelii
moge befordert werden, bitten wir uns Gottl. Gnaden-Beyſtand darzu aus in ei
nem glaubigen und andachtigen Vater Unſer, wenn wir werden geſungen haben:

Ein Kindelein ſo lobelichc.

Ev. Fer. 2. Nativ. Matth. XXIII, 34.39. Tctt.
So haben wir denn, Andachtige und Geliebte in dem HErrn, in dieſem ietzt ver

leſenen heutigen H. Feſt-Evangelio anietzo miteinander zu betrachten

JEſu Verkundigung deſſen, was ſeinen Apoſteln zu Jez propoſiio
ruſalem bey ihrem Predigt-Amt begegnen werde,
Dabey wir Acht zu haben

J.Auf das Predigt-Amt, ſo die Apoſtel zu Jeruſalem kiurtitio.
fuhren ſolten.

II.Auf die Verfolgung und Trubſalen, die ihnen da—
bey wurden begegnen.

a As PredigtAmt, ſo die Apoſtel nach unſerm Evangelio zu Jeruſalem fuh NractatioS allein
J ſren ſolten, iſt ein WunderAmt, ein von Weißheit zeugendes mit der Schrifft lPars priox.

PredigAmt ſo die Apoſtel zu Jeruſalem fuhren ſolten; denn darum nennet JEſus
jeine Apoſtel Propheten: Siehe, ich ſende zu euch Propheten. Er nennet ſte aber kei
ne ſolche Propheten, wie im Alten Teſtament geweſen waren, die von dem noch zu
kunffligen HErrn Meßia zeugeten und weiſſageteun, Act. 1o, 43. dergleichen auch
teinmal Johannes der Tauffer war; dader er ſelber auf die Frag d JrdichJ

c er unen—.iſt du ein Prophet? antwortete: Nein, Joh.t, 21. ſondern ſolche, die nur un
er andern Wunder-Gaben auch furnehmlieh die Cabe ukunfftige Dinge zuver.—
undigen haben ſolten. Wie ſie denn anch zukunſſftiar Dinge warhafftig derkun.

get, Johannes in ſeiner Oſfenbarung, Panlus 2. Theſſ.à 1. Tim. 4, 1. ieoq.
9 trus 2, Epiſt. 2, 1. cap. 3, 3. c. Rach derſelben Zeit hat zwar dieſe Wunder—

A 3 Gabe
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6 Abzugs-Predictt.Wabe aufgehoret, aber es heiſſen doch auch alle treue Lehrer und Prediger des Evan
gelii noch Propheten, als die darinnen von den falſchen Propheten von JEſu ſelbſt
zunterſchieden werden, Matth.7. und ſagen ja zum wenigſten alle dieſes Zukunfftige
gewiß vorher, wer da werde ſelig werden, und wer da werde verdammt werden,
Marc. 16, 16. Die Apoſtel empfiengen ihre WunderGabe der Weiſſagung und
Propheceyung durch die ſichtbare Ausgieſſung des Heil. Geiſtes, Act. 2. und mu
ſten hierauff anfangen zu predigen zu Jeruſalem, Luc. 24, 47. ob ſie gleich auch al
len Heyden und aller Creatur predigen ſolten, Matth. 28, 19. Marc. 16, 1g. Das

E. PredigtAmt, ſo die Apoſtel zu Jeruſalem fubren ſolten, iſt ein von Weißheit zeu
gendes Amt, darum nennet JEſus ſeine Apoſtel Weiſe: Siehe, ich ſende zu euch
Weiſe. Wiewol es waren die Apoſtel mehrentheils einfaltige Leute, Fiſcher, wie
ſie von JEſu zu Apoſteln wurden erwehlet, Luc.g, 1o. ausgenommen den Apoſtel
Paulum, welcher zu Tarſen und zu Jeruſalem ſtudiret hatte, muſte aber doch ſeine
Weißheit verlaugnen lernen und ſagen: Unſer Ruhm in der, nehmlich das Zeug
nis unſers Gewiſſens, daß wir in Einfaltigkeit und Gottlicher Lauterkeit, nicht in
fleiſchlicher Weißheit, ſondern in der Gnade GOttes auf der Welt gewandelt
haben, allermeiſt aber bey euch, 2. Cor. 12. Jch hielte mich nicht dafur, daß
ich etwas wuſte unter euch, ohne allin JESUM Cehriſtum, den Gecrreutzigten,
1. Cor. 2,2. Jedennoch ſo wuſten ſie die heimliche verborgene Weißheit, Pſ. 1, 8.
Wie noch alle rechtſchaffene Prediger ihre Worte und ihre Predigten nicht muſſen
laſſen ſeyn in menſchlicher Weißheit, und dennoch iſt es eine Weißheit vor GOTT,

1. Cor. 2,6.
Das PredigAmt, das die Apoſtel zu Jeruſalem ſolten fuhren, iſt ein mit der

Schrifft umgehendes Amt, daher nennet ſie JEſus Schrifft-Gelehrte: Siehe, ich
ſende zu euch Schrifft-Gelehrte. Wie der liebſte Heyland ſelber die Schrifft
predigte, auch ſo gar gegen den Satan ſich auf die Schrifft berieff, da er ſprach:
Es ſtehet geſchrieben, Matth. 4,4. und zu dem Ende auch ſeinen Apoſteln dieSchrifft
auslegte, Luc. 24, 27. daß ſie auch nichts als die Schrifft predigen ſolten, nichts
ſagen auſſer dem, das die Propheten geſagt hatten, Act. 26, 22. So muſt ein jeder
rechtſchaffener Prediger noch ſeyn ein Schrifft-Gelehrler zum Himmelreich ge

lehrt, Matth. 13,52.J. Es iſt aber endlich auch das PredigtAmt, das die Apoſtel zu Jeruſalem fuh
ren ſolten, ein ſehr nutzliches Amt; denn es wil JEſus dadurch verſammlen, wieleine
Henne verſammlet ihre Kuchlein unter ihre Flugel: Wie offt habe ich euch ver—
ſammlen wollen, wie eine Henne verſammlet ihre Küchlein unter ihre Flugel. Wil
eine Henne ihre Kuchlein verſammlen unter ihre Flugel; ſo klucket, ruffet und lo

cket

—SS S

(S) De Apoſtolo Paulo ita B. Sonntagius? De Acidemia Tarſenſi oriundus, per-
J

tinens ad Scholam Gamaolielis eo, quod juvenes Judaici, ex regionibus lan-h
giuquis J A

gam diſtriv  Sictze rint ninn aut liunn pe*4 e4De Reſiſt. Aud. Stoph. h. 44



AbzugsPredigt 7cket ſie ſelbige; So machete es ja JEſus, er rieff ſelber: Kommt her zu mir, alle,
die ihr muhſelig und beladen ſeyd, ich wil euch erquicken, Matth. 11,28. Er ruf—
fet aber auch durch ſeine Diener, durch Lehrer und Prediger, dergleichen ſonderlich
die Apoſtel waren. Und ſo bindet er es einem jeden Prediger noch ein: Ruffe ge—
troſt und ſchone nicht, Jeſ. ſs, Wie auch Johannes war eine Stimme eines
Predigers oder Ruffers in der Wuſten, Joh. 1,23. Und wer denn da nur folget,
der findet gewiß ewiges Heyl unter JEſu GnadenFlugeln, Matth. 4,2.

Die Verfolgungen und Trubſalen nun, die denen Apoſteln hier-Fars poſte.
bey begegnen wurden rior.

verkundiget JESUS nach der Lange in denen noch ubrigen Teytes-Worten:
als darinnen wir ſehen ſo wol ein gantzes Regiſter der Verfolgungen und Trub—
ſalen die denen Apoſteln bey ihren Predigt-Amt wurden begegnen, als auch
ſchreckliche Straffen, die deswegen uber Jeruſalem ſolten kemmen. Unter den 1.
Verfolgungen und Trubſalen ſtehet oben an der Todt ſelbſten: Derſelben werdet
ihr etliche todten. Wie denn der Konig Herodes z. E. den Apoſtel Jacobum, Jo
hannis Bruder, mit dem Schwerdt getodtet, Act. 12.2. Jaein ſo noch leidlicher
Todt werde da nicht genug ſeyn, ſondern man werde ihnenzauch gar den ſchmahlich
ſten Creutz-Todt anthun, dergleichen unſer Heyland ſelbſt zu Jeruſalem leiden muſ
ſen, Luc. 23, 21. damit ſie ja recht ſein Creutz muſten auf ſich nehmen und ihm
nachfolgen, Matth. 16, 24. Andreas ſol zu Patris in Achoja ſeyn gecreutziget Euſeb.
worden. Kame es mit einigen noch nicht dahin, ſo werden ſie ſolche doch geiſſeln in
ihren Schulen; ſie wurden nicht an der ordentlichen Gerichts-Stelle die Geiſſe—
lung, wie ſonſt gewohnlich, vornehmen, ſondern aus blinden Eifer alsbald in den
Schulen, wenn die Apoſtel darinnen predigten, mit ihnen verfahren, dergleichen
denn alleine dem Apoſtel Paulo 5. mal begegnet, wie er ſelbſt bezeuget, da er ſpricht:
Von den Juden habe ich g. mal empfangen 40. Streiche, weniger eins, 2. Cor.
11, 24. ingleichen Johanni und Petro, Act. 5,40. Zum wenigſten werden ſie

ſolche verfolgen von einer Stadt zur andern, von einem Ort zum andern. Wel—
ches alles der Stadt Jeruſalem hauptſachlich zuzuſchreiben, weil von dar, von dem
geiſtlichen Rath die Verordnungen und Brieffe darzu gegeben wurden. Wie al—
ſo Paulus noch als ein ſchnaubender Saulus ſolche Brieffe empfangen hatte, und
damit gen Damaſcum reiſete, Act ,2. Und wenn Simon, als Cleopha Sohn, Uſſer. Harm
gecreutziget worden, ſo ſol es auf Anſtifften der Juden geſchehen ſeyn. Unter ſol-Evang.

chen Verfolgungen und rubſalen ſolte auch die Steinigung mit ſeyn, deswegen der

—Dſ lch unſerer heutigen Feſt-Lettion, am erſten erfahren müſſen; welcher ob
cht ein Apoſtel, ſo war er doch ein Niaconus, welchen die Apoſtel mit er—
ten, daß er ihr Gehulffe ſeyn ſolte, Aet. s,7 Es fehlet auch wol noch
„ge treuen Predigern nicht an Verfolgungen und Trubſalen; zum we—
rden ſie offt mit der Zungen todt geſchlagen und gegeiſſelt, von einem

Ort



8 Abzugs-Predigt.Ort zu den andern offt verzaget und uuffen he Ceeutz auf ſich nehmen taglich, Luec.
9,23. Man wirfft auf ſie ſonderlich allerley Verachtungs-oder auch Laſterungs

Steine, oder laſſet ſte unter ihren ArmuthsSorgen-und BekummernißSteinen
unterliegen. Uber Jeruſalem ſolten aber wegen ſo vieler Verfolgung und Trub—
ſal, die ſie denen Apoſteln anthaten, allerley ſchreckliche Stranen und Zorn-Gerich—
te GOttes kommen: es ſol uber ſte kommen alle das gerechte Blut, das vergoſſen iſt
auf Erden, von dem Blut an des gerechten Abels, bis auf das Blut Zacharia, Ba

rachia Sohn, welchen ſie getodtet zwiſchen den Tempel und Altar. Man mag
durch dieſem Zachariam verſtehen, Zachariam, den Sohn Jojada, daß alſo ſein
Vater zwey Nahmen gehabt, und auch Barachias genennet worden, 2. Paral 24,
20. 21. oder mit etlichen neuen Auslegern einen andern Zachariam, der kurtz vorher
getodtet worden, ſo ſolte darum an Jeruſalems Einwohnern und allen Juden, weil
ſie in aller Morder Fußſtapffen getreten, alles vergoſſene Blut gleichſam auf einmal

und deſto ſchrecklicher gerochen werden. Es ſolte ihnen auch ihr Hauß wuſte gelaſſen
werden bis an den Jungſten Tag. GOTCT aſſet es freylich niemals ungeſtrafft,
wenn man ſich an ſeinen Dienern vergreifft, er pflegt ihr Blut zu rechter Zeit noch
zu rachen, und die Verfolger treuer Lehrer noch wol heimzuſuchen. Womit wir alſo
in unſern heutigen H. Feſt-Evangelio miteinander betrachtet hatten

JEſu Verkundigung deſſen was ſeinen Apoſteln zu Je
ruſalem bey ihrem PredigtAmt begegnenwurde,
Dabey wir Acht gehabt

J. Auf das PredigtAmt, ſo die Apoſtel zu Jeruſalem
fuhren ſolten,

II.Auf die Verfolgung und Trubſalen, die ihnen da
bey wurden begegnen.

Woas ich nun hierbey, Hochund hertzlich-Geliebteſte an

Klagen ſeyn uber Verfolgung und Trubſalen, mir

S heute zu meinen Abſchied zu ſagen habe, ſollen keinesweges

wa, Zeit meines in die 45 Jahr allhier gefuhrten Predigt-Amts, zu
gewendet worden, ſondern ich will und ſoll vielmehr an lauter Danck
J gedencken, vor ſo vieles Gutes, das mir auch uber Vermuthen allhier
begegnet; denn ob es mir wohlan jenem auch nicht gantzlich gefehlet,

ſintemahi ich auch woht ſagen mag mit Paulo: Jch habe dem HErri
gedienet mit vielen Thranen und Anfechtungen, Act. 20. q. Sih
will ich doch, um dro nugikich unh.  ieiunna.nn“ vr allhiell



AbzugsPredigt. 9dabey und darauff wiederfahren, daran nicht gedencken, wie etwa ein
Weib nicht mehr gedencket an die Angſt um der Freude willen, daß
der Menſch zur Welt gebohren iſt, Joh. 16, 21. Gleichwie ich auch
mich ſelber nicht richten will, wie ich mein PredigtAmt allhier gefuh
ret; der HErriſts aber, der mich richtet, Cor. 4, 4. Ob ich die Ga
ben, die mir GOtt darzu gegeben, wenn es auch gleich keine Wunder
Gaben geweſen, recht gebrauchet und angewendet? Ob ich in Ein
faltigkeit dennoch die Gottliche Weißheit recht vorgetragen? Ob ich
was anders als die Schrifft geprediget? und den Nutzen ſonderlich
und die Erbauung geſuchet, daß ihr als Kuchlein durch mein Ruffen
und Locken, mochtet unter JEſu Gnaden-Flugeln verſammlet wer
den? Obich euch nicht alle in meinem Hertzen gehabt, und noch habe,

fur euch alle taglich gebetet, und mich nach euch allen verlanget von

HertzenGrund in JEſu Chriſto? wie Paulus gegen ſeine Philipper
bezeugen, und ſich auf ſein Gewiſſen beruſſen kunte, Philipp. J, 7. 8.

Obich ſchon der Geringſte geweſen unter den Dienern Gottes allhier,
demmoch darinnen keinen etwas nachgegeben, daß ich auch ſagen mo
gen: Weriſt ſchwach, und ich werde nicht ſchwach? wer wird gear—
gert, und ich brenne nicht? 2. Cor. I1, 29. Ob ich nicht die Heerde
Cyoriſti, ſo mir mit befohlen geweſen, ungezwungen, willig und von

Hertzen-Grund geweidet, 1. Petr. 5, 27 geprediget, ſo offt ich nur Ge
legenheit darzu gehabt? das H. Abendmahl mit ausgeſpendet, wenn
mir gleich viele deswegen vorgehalten, daß ich nichts davon hatte?
Mit Anhorung auch des Wortes Gottes, mit Gedult und Demuth
gerne ein Furbild der Heerde werden wollen? Ob ich nicht gehalten
ob dem Wort, das gewiß iſt, und lehren kan, auf daß ich machtig ſey zu

ermahnen durch die heylſame Lehre, und zu ſtraffen die Widerſpre
cher, Tit.i, 9.

So dancke ich demnach erftlich, dem gütigſten EOTT undWVater im Himmel, der mich von Jugend auf wunderlich gefuhret

 J uund unter 16. Kindern eines armen p s, und
B t



unterg. Sohnen, die ſtudiret, nebſt. dem alteſten in ſeinen Weinborgt
zu unterſchiedlichen malen goſendet, in vigler Gefahr, Armutha Augſt

und Nothgeſchutzet, vorſorget und errettet und bis diefe Skunde Ler
ben und Wohlthat an mir gethan:hat: Hiobe I0. HErramein GOtt
gtoß.ſind deine Wunder und deine Grdanckon, die du an unsbewri
ſoſt, dir iſt nichts gleich, ich will ſie verkundigen und davon ſagtmni wie
wohl ſie nicht zu zehlen ſind, Pſalm:. 4056.

Koning. Jch dancke Jhro Koniglichen Majeſtat in Pohlen und
Churfl. Durchlauchtigkeit zu Sachſen, Herrn Friedrich Au
guſto, unſerm Allergnadigſten Konig, Chur-und Ländes-Furſten,
Die mich zum drittenmal durch Dero Hochprießliches Conſiſtori-
um befordern laſſen. GOTToverleihe Jhnen davor langes Leben,
Heyl, Friede, Seegen und Sieg, und laſſe Sie in Jhrem heranna
henden Alter auch einen rechten Friederich und. Salomon ſeyn, Er
laſſe Sie fich freuen in ſeiner Krafft und ſehr frolich ſeyn über ſeiner

Hulffe, Pſalm. 21, 2.

Jch dancke Jhro Maj. unſerer allergnadigſten Konigin
welche in hohen Gnaden mich gewurdiget, zu unterſchiedenen malen
meiner im beſten zu gedencken, und vor meino anderweitige Befor

derung zu ſorgen. Der HErr Zebaoth beſchivme Sie (wie die
Vogelthun mit Flugeln) ſchutze, errette Sie, gehe in Jhren Konigli-
chen Zimmern um, und helffo Jhnen aus; zureden aus Jef z1, 5.
Er laſſe Jhre hohe Furbitte fur ihr armes Evangeliſches Volck gel
ten, wie die Furbitte der Konigin Eſther, Eſther?/3. 4. daß es uns
nicht gehen moge, wie denen armen Evangeliſchen in Thoren.

l Niniſtri Jch dancke allen Koniglichen uud Churfl. hohen Miniſtris,
und Hobc. Prliclenten, Ratben und Officianten, die ein Wort zum be

Olficir.
ch hſten vor mich geredet, oder mich aun ier gehoret, nicht nur denen

de la Cour oder bey Hoffe, 4. donngng la J. e. aoee
hohen
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wieſen. Der HErr ſey davor ihr Licht und ihr Heyl, der HErr ſey
ihres Lebens Krafft, Pſalm 27, 1.

Jch dantke allen HochAdelichen Familien, die ſich ſo wol
beſtandig als auch nur jezuweilen alhier aufgehalten, und mich auf al
lerley Weiſe ihre Gnade und Wohlthaten genieſſen laſſen. Der HErr
ſegne ſie davor je mehr und mehr, ſie und ihre Hoch-Adel. Hauſer
und Kinder, daß ſie ſeyn die Geſegneten des OErrn immer und ewig
lich, Pſalm 115, 14. 15.

Jch dancke ſonderlich Jhro Horh-Ehrwurden, dem Herrn
Superintendenten alhier, der mir ſowol ſonſt alle recht vaterliche
Liebe bisanhero erwieſen, daß mir GOTT an Demſelben vollkom
men wieder gegeben, was ich durch Jhro Magnificenz des ſel.
Herrn D. Buckens Beforderung zum Ober:HoffPrediger Dienſt
und bald darauf erfolgten Todt, verlohren hatte; als auch die von
Gott erwehlte MittelsPerſon geweſen, die mich zu meiner ietzi
gen Beforderung eben. auf dem. Wege aus der SchloßKirchen am
erſten ruffen muſſen. Wie ichalſo jenes, des ſel. herrn Ober-Hof—
Predigers hinterlaſſenen und anietzo .ſich aihier aufhaltenden hoch
wertheſten Fr. Witwen, Fr. Schwieger-Mutter, alsmeinen groſſen
Wohlthaterinnen, reſp. Fr. Gevatterin, und. ubrigen vornehmen
Angehorigen taglich alles hochgeſegnete Wohlſeyn anzuwunſchen;
alſo habe ich gewiß auch allezeit vor GOtt zuflehen und zu beten, daß
er dieſes, des iotzigen Herrn Superintendenten und ſeines vorneh
men Hauſes Schild und ſehr groſſer Lohn davor ſeyn wolle, Gen.
15,1. Er laſſe ihnen ſonderlich einen Sieg nach den andern erhal

zen Jrrthum, Unordnung und gottloſes Weſen alhier, daß
J B 2 man



J 12 AbzugsPredigt.man ſehen muſſe (daß es auch unſere Widerwartigen fehen,) der
JD

T

ll

J rechte GOtt ſey zu Zion, Pſ. 84,7. 8.

denen ich faſt insgeſamt und ihren Hinterlaſſenen gottſeligen Fami—
lien hochgeneigte Gunſt und viele Wohlthaten zu ruhmen habe. Der
HERR ſey ihr Schild fur ſie, und der ſie zu Ehren ſetzet und ihr
Haupt aufrichtet, Pſ. Z4.

geehrten Herrn Gevatter, alhier, von dem ich eben das ruhmen muß,
was Paulus von Oneſiphoro ruhmet, daß er ihn offt erquicket,
2. Tim. ,16. Der HErr gebe Barmhertzigkeit ſeinem vorneh
men Hauſe, und laſſe ſie nicht nur viel Gluckund Wohlfahrt auf
der Welt, ſondern auch Barmhertzigkeit an jenem Tage finden.

ath. Jch dancke einem Hoch-Edlen und Hoch--Weiſen Rath
2 dieſer Stadt, der mich nicht nur vociret, ſondern auch allertey Gu

te genieſſen laſſen auſſer der gehorigen Beſoldung und ausgemach

ten Gehalt noch ein mehrers bewilliget, ja mir gerne zu demjeni
S— gen wieder verhelffen wollen, was meinem hier gehabten Dienſt

durch offtern und lange Vacandzen abgeriſſen worden, wenn er nicht

TJ—
J

TJ
J

freundlich und fordere alles ihr lobliches Vorhaben, ja alle ihre Be

dabey uber Vermuthen gar zu groſſen Widerſtand gefunden; und
doch endlich auch dieſes gethan, daß ich auf ihren gutigen Revers
von dem hochloblichen Ober-Conſiſtorio anderswohin konnen be

d. cc fordert werden. Der OERR unſer GOCLT ſey ihnen auch

hch d Etradt Beſten wolle er fordern,rat ſ lagungen zu em gemeinen
J

7

S EIA— n

Jchd C ll



denen Herren Diaconis dieſer Stadt, vor alle Liebe und Gutes, ſo
ſie mir erweiſen wollen. Der GOtt des Friedens und des Segens
ſey mit ihnen, und gebe, daß ſie auch mit meinem Herrn Succeſſore
wie mit mir, wo nicht noch beſſern Frieden haben konnen, und ihre
Fuſſe ſtets lieblich ſeyn, als ſolcher Bothen, die da Friede verkundi
gen, Gutes predigen, Heyl verkundigen, die da ſagen zu den Evan—
geliſchen Torgauiſchen Zion: Dein GOtt iſt Konig, Jeſ. 52, 7.

Jch dancke allen Herren SchulBedienten alhier, ſowol vor SchulDie
die zum Theil bezeugte beſondere Liebe, als auch treue Informad— uer.
tion, die auch mein alteſter Sohn von ihnen 35 Jahr genoſſen hat.
Der HERR gebe ferner ſein gnadiges Gedeyen zu ihren Pflan
tzen und Begieſſen, 1. Cor. 3, 6. nicht nur in der Erkantnis GOt
tes, ſondern auch in andern nutzlichen Wiſſenſchafften, und vergel
te ihnen ſelbſt reichlich, was ihnen entweder nicht vergolten werden
kan, oder auch nicht vergolten werden wil.

Jch dancke furnehmlich noch allen und jeden milden Wohl Wohltha
thatern und Wohlthaterinnen, die unter denen ſchon angefuhr dhrldhate—
ten noch nicht mit begriffen geweſen, welche alle GOtt am beſten ken rin.
net und weiß, der gebe ihnen allen davor eines Propheten Lohn, und
laſſe auch nicht einen Trunck Waſſers geſchweige andere Gaben un

Jvergolten, nach der Verheiſſung unſers Heylandes, Matth. 10, 41.

Jch dancke endlich dieſer gantzen werthen Stadt, allen und Gantze
jeden Einwohnern, und die ſich jemals Zeit meines Hierſeyns darin- Stadt.
nen befunden, welches Geſchlechts, Standes, Profesſion, Kunſt und
Handthierung ſie auch immer ſeyn mogen, daß ſie doch mehrentheils
mich haben als einen Diener GOttes ehren und horen wollen. Der
HEMRR dencke an ſie, und ſegne ſie mit allerley leiblichen geiſtli—
chen und himmliſchen Segen, er ſegne alle ihre Hauſer, er ſegne die
den HErrn furchten, beyde Klein und Groß, Pſ. II5, 12. 33.

B3 Und



Abzugs-Predist.
Und hiermit wende ich mich ſchlußlich zu JEſu meinem Heyland,

mit Bitten und Flehen, daß er mich ſeiner Huld und Gnad eſtets wolle

laſſe ergeben ſeyn, daß ich unverruckt ihm anhange und in ihm blei
be mit allem dem, was er mir zuſchickt, zufrieden ſey, Ehre und
Schande, Gluck und Ungluck, Erhohung und Demuthigung, ihn
nur mit Fleiß in meinem Hertzen bewahre, die wenigen Tage, dierich
hier in Torgau noch ſeyn werde, ihm lebe, ihm zu Ehren von hier ab
gehe, ja zu ſeiner Zeit gar von dieſer Welt abfahre, und endlich als
ſein Diener zu ſeiner Freude eingehen und mit:ihm ewig leben moge

darumich auch ſchlußlich ſeuffze:
Suſſes Heyl, laß Dich umfaungen,

Laß mich Dir,
Meine Zier,

Unverruckt anhangen;
Du biſt meines Lebens Leben,

Nun kan ich
Mich durch Dich

Wohl zufrieden geben.
Jch will Dich mit Fleiß bewahren,

Anrin Dir

Dir will ich abfahren.
Mit Dir will ich endlich ſchweben

Voller Freud
Ohne Zeit

Dort im andern Leben.

Am EN:!
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